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Asutliche Anzeige ».
Stuttgart . (Verstellung von Militärpferden .)

Nack Punkt 1 der iu de» Nummer, , 214 und 217 des StaatSauzeigers vom 8 . und 11 . September 1859 veröffentlichten

Bedingungen , unter welchen bisher Dieuftpferdc iu Verstellung gegeben worden stnd , und noch gegeben werden , geht die Ber-

stcllungösrist hei den schon in , September und Oktober v . I . verstellte » Pferden mit dem Monat Mai des lausenden Jahres zu Ende.

Nachdem der große Nutzen , welcher den betreff » den Landwirlhen aus dieser Maßregel erwächst , von denselben erkannt,

»nd das Kriegs -Ministerium zu seiner Befriedigung durch die seitherigen Erfahrungen davon überzeugt worden ist , daß weitaus

die große Mehrzabl der Vestäudcr von Dienstpscrdc » dieselben in eiusvrecbender Welse behandelt hat , ist dasselbe geneigt , die

verstellte » Pferde mindestens bis Mitte September d. I . , unter Umständen woht auch bis zum Frühjahr 1861 , in den Händen der

Einsteller » och zu belassen , sofern einerseits die Militär -Verwaltung die Pferde nicht früher bedarf , und andererseits die Nutz¬

nießer fortfahre » , den Bedingungen auch hinfort zu genüge » .
Die sämmtlichen Einsteller von Militärpferden werden daher aufgefordert , bei der nächsten Visitation , welche voraussichtlich

«m 10 . April d . I . ihren Anfang nehmen , und rechtzeitig in diesem Blatt durch Veröffentlichung noch näher bekannt gemacht

werden wird , a » die zur Vornahme der Visiation in den betreffenden Bezirken erscheinenden Offiziere die Erklärung abzugeben,

»b sie ihre Berstellpferde unter den seither bestandene » Bedingungen noch länger behalten , oder sofort zurückgcben wollen.

Den 8 . März 1860 . K . Kriegs -Ministerium.

N agol  d.
Michael Reichte  von Enzthal beabsich¬

tigt zu Enzthal eine Krämcrei zu errichten.
Es werden deßhalb in Gemäßheit der

Ministerial -Berfügung vom 9 . Sept . 1854
tz. 4 . Abs . 2 . diejenigen , welche Einwen¬
dungen hiegege » machen wolle » , anfgefor-
i>crt , binnen 15 Tagen solche schriftlich bei
untcrzmchneter Stelle cinzureicheu.

Den 10 . März 1860.
K . Obcramt.

-B ö l tz.

Dürrenbardt  bei Gündringen,
Oberamts Horb.

Floftholz -Verkanf.
DaS Unterzeichnete Rentamt verkauft

am Donnerstag den 22 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

ans dem Dürreiihardter -Hos 400 Stämme
Floßholz , welche bereits gercppelt sind , im
öffentlichen Anfstreich , wozu die Liebhaber
tingcladcu werden.

Horb,  den 6 . März 1860.
Freih . v. Münch ' scheS  Rentamt.

Hailer.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Fahruift -Verkauf.
In dem Hause des gestorbenen Johan¬

nes Welker,  gewesenen Harzbereiters da¬
hier , wird aus dessen Bcrlaffcnschaftsmasse
»erkauft:

am Freitag den 16 . d. M . ,
von Morgens 9 Uhr an:

1 Pferd , 2 trächtige Kühe , 1 trächtige
Kalbin , 2 Kalbeln , 1 Ziege , 2 Schweine,
3 Stück Schafe ; ca . 45 Ctr . Heu und

. Oehmd , ca . 50 Bund Dinkel - und
Haberstroh , ca . 5 Scheffel Dinkel , ca.
5 Schffl . Haber , einige Sri . Roggen
und Gerste ; mehrere Wagen Dung,
<a > 7 Ctr . Kienruß , 4 Ctr . Harz und

40 Sri . Kartoffeln ; ferner 2 Wägen,
1 Pflug und 1 Egge;

am Samstag den 17 . d . M . ,
von Morgens 9 Uhr an:

Mannskleider , etwas Bcttgcwand und
Leinwand , Küchcugeschirr , Schreinwerk
und allerlei Hansrakh.

Den 9 . März 1860.
Waisengericht.

2ji Hvchdorf,
Gcrickstsbezirks Freiidcnstadt.

Liegcnschafts -Verkauf.
Tie in diesen Blättern Nro . 17 u . 18

näher beschriebene Liegenschaft der ch Bar¬
bara Kcpplcr  kommt am

Dienstag den 20 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr,

wiederholt zum Verkauf.
Den 6 . März 1860.

Waisengericht.

2j ' Hochdorf,
Gcrichtsbezirks Freudcnstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Die in diesen Blattern Nro . 17 u . 18

näher beschriebene Liegenschaft des ch Jak.
Schaible  in Schernbach lommt am

Dienstag den 20 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr,

ans hiesigem RathhauS wiederholt zum
Verkauf.

Den 6 . März 1860.
Waisengericht.

2j - ^ Nagold.
Gelv -Offert.

Die Unterzeichnete Stelle hat
2:;«« ft.

i» einem oder mehreren Posten gegen ge¬
setzliche Sicherheit anszulcihen.

Den 2 . März 1860.
Oberamtspflege.
Maulbetsch.

Privat - Anzeige ».
A l t c n st a i g.

Für die berühmte
Grofthcrzogl . bad.

jprivilegirte Natur-
Bleiche der Herren

Belser  und C> in Pforzheim nehme ich
Leinwand , Gar » und Faden zur besten
Besorgung an und bitte nm recht zahlreiche
Aufträge.

Carl Henßler.

2j * Altenstaig.
Bettfedern und Flaume»

zu verschiedenen Preisen bei
Carl Henßler.

2j ' Altenstaig.
Beiuer werden fortwährend gekauft

und gut bezahlt von
Carl Henßler.

Wein -Verkanf.
In einem Privatkeller

in Stuttgart sind etwa
400 Eimer ganz rein ge¬
haltene , vollkommen ge¬

sunde Weine von den Jahrgängen 1857
und 1858 , darunter 12 Eimer Wurmber«
ger und etwa 60 Eimer Stuttgarter , ro-
ther Bcerwein , in Parthie » bis zu 1 Eimer
herab , zu annehmbarcil Preisen zum Ver¬
kauf auSgcsetzk.

Nähere Auskunft ertheilen
Küfer Preß mar  in Stuttgart,

Jlgenplatz Nro . 6.
Küfer Glaser  in Herrenberg.

Nagold.
Knecht -Gesuck.

Ein Knecht , welcher im Schreiben und
Rechnen bewandert , findet sogleich einen
Platz . Zu erfragen bei der

Redaktion d . Bl
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Altenstaig.

Carrtschorrk- Lösung
zum Wafferdichtmache» der Stiefel und
Schube in Töpfen zu 27 lr . und 36 kr.
empfiehlt bestens

Julius Huber.
Altenstaig.

Aechl amerikanische Lcderfchmiere
zum Gelindemachen sämmtlichen Lederzeugs
ist in Schoppcukrügen zu 24 kr. und offen
zu 21 kr. der Schoppen zu haben bei

Julius Huber.
Alkeust  a i g.

Die zum Essig-Verkauf nach dem Eich-
maaß nöthlg gewordenen Glasgeschirre sind
von heute an billig bei mir zu haben.

Julius Huber.
N agold.

Wagen feil.
»t l lsl l Der Unterzeichnete verkauft
Wi ! «UM un Auftrag einen leichten, zwei-

ausgemachten Wagen,
noch neu , mit eisernen Aelise».

Schmiedmeister Theurer,
in der untern Stadt.

Heu - und Oebmd -Verkanf.
Unterzeichneter oe>kauft am

Montag den 19 . d. M.
in Enzklöstcrle  circa 200 US- Heu und
Oehmd , worunter ^ 's gedüngtes Acker- und
Wiesenfutter ist.

Schwann,  den 10. März 1860.
Ernst Kappler.

Den

Altnuifra,
Oberamts Nagold.

Mntterfcliwein feil.
Der Unterzeichnete hat ein

sehr schönes, trächtiges Muttcr-
schwein zu verkaufen.

9. März 1860.
Liubenwirth He Iber-

Altnuifra,
Oberamts Nagold.

Wolle zu verkaufen.
Der Unterzeichnete hat ungefähr 10s Ctr.

Bastard -Wolle zu verkaufen.
Den 9 . März 1860.

Lindcnwirth Helber.
Altenstai  g.

Wagen feil.
Einen neuen , noch unge¬

brauchten Wagen , für 2 Kühe
ober ein Pferd , hat zu verkaufen

Fr . Lu her.
Schuhmacher.

Bad Röthenbach  bei Nagold.
Milchscdweine feil.

Samstag den 17. März verkauft 6 Stück
Bastarb -Milchschwcine

Badwirth Hense.
Effringeu,

Oberamts Nagold.
Milcl -schweine -Nerkanf.

Am nächsten
Samstag den 17 . März 1860,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete 8 Stück schöne
halbcnglische Milchschweine  in seiner
Wohnung.

Den 10 . März 1860.
Schultheis! Hermann.
N a g old.

Bei Unterzeichnetem ist eine größere
.Herdbrille

mit 3 Löchern (zu Kunsthäfe ») »nd einem
extra Kessel- und Casservlloch billigst zu
haben.

Heinrich Müller.
N agol  d.

Eine Sendung
achten Per « Guano
ist wieder cingetroffen bei

Hernr . Müller.
2j - ^ ' "Nagold

Schönes Wüflinggarn
aus guter Wolle empfehle ich zu einem
billigen Preise.

I . Georg Schuon,  Strickermcistcr
beim Kaufhaus.

2j - Nagold.
Wcbet -Lcliriings -Gesuch.

Ein geordneter , junger Mensch , der die
Leinen- und BaiimwvUen-Webcrei erlernen
will , findet gegen billiges Lehrgeld eine
Stelle ; wo ? sagt die

Redaktion d. Bl.

2j - NägoldI
Jpfer -Lohrlings -Gcfiich.

Ein guterzogener , junger Mensch , der
die Jpser - Profession gründlich erlernen
möchte, findet unter billigen Bedingungen
eine Lehrstelle durch die

Redaktion  d . Bl.

2j ' NHo l d.
Geld «niszttleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit werden
SSV fl

ansgeliehen . Von wem?  sagt die
Redaktion.

Nagold.
Mehl

Nr . 1 pr . Pfund . . .
» 2 „ „ . . .

^ „ „ . . »
„ ^ „ . . .

empfiehlt

. 6 kr.
- 5 ' /. „
- 5 „

Mühlcbesitzer G . Lehre.

2j * Altenstajg.
Lehrlings -Gefnch.Lehrlings -Gefnch.

^ ^ K Unterzeichneter wünscht
/// i hii! einen jungen Menschen von
jl MlMD ms guter Erziehung unter billi»
ÄlpvDe? >!! Bedingungen in die
Lehre aufzunehmcu.

Johs . Kaltenbach,
Seifensieder.

Gültlingen,
Oberamts Nagold.
Gcld -Offert.

Der Unterzeichnete hat
17VV fl.

Pflegsckaftsgcld in einem oder mehreren
Posten gegen gesetzt. Sicherheit auSzuleihen.

Den 9 . März 1860.
Schulmeister Schittenhelm.

2j * Ebershardt,
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Es sind bei mir
18 « fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 >/s pCt . gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Ten 3. März 1860.
jg . Joh . Gg . Weik.

In der G . W. Zainer ' sehen  Buch¬
handlung ist nun eingetrofle » :

Volksschul liedcrheft
in drei Kursen

für den Schulbezirk Göppingen
ausgearbeitet von

F . Krauß,
Pfarrer in Hatttnhofcn bei Gökpiagin.

Preis mit Anhang 9 kr.,
ohne Anhang 6 kr. ' ^* *

Fünfzig
zweistimmige geistliche Gesänge

aus älterer und neuerer Zeit.
Mit Berücksichtigung der Festzeiten für

Schule und Haus
bearbeitet von

I . Chr . Werber,
Oberlehrer der Musik am Semiaar ln Nürtingen.

Preis 18 kr.

Frucht - Preise.

Frucht»
gattun gen.

Nagold,
1». März 1860.

Alrenstaig,
29. Fcbr . 4860.

Freude » stadt , t Ealw,
3. März 1860. j 29. Fcbr . 18go

Tübingen,
9. März 1860.

Heilbronn,
10. März 1860.

fl . kr. , fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. ff. kr. !ff . kr. fl . kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl. kr.
Dinkel , alter

neuer 7 48! 7 22 636 7 54 7 46 7 30 — — -- 812 7 49 7 12 810 7 50 7 35 .7 34 7M 612
Kernen . . —— - —- — — 19 12 — 18 56 1816 17 28 19 4809 — 1812 — — -- — — —

Haber . . 7 40 7ll 7 - 7 42 6 52 6 20 8 6 7 45 7 24 7 24 7 14 7 - 7 53 7 38 730 7 8 6 51 612
Gerste . . 14 — 13 43 12 56 14 - 13 40 13 — — 13 20 — 14 — 13 44 13 20 44 51 44 29 14 1 1218 12 1 1130
Waizen . . - l7 3 !) — — — — — 18 20 — a- — 17 — — — 18 1L —

Roggen . . 15 12 14 48 14 40 15 36 !15 14 14 24 — 14 40 — 14 56 1137 14- — — — —

Bohnen . . 2 12 2 7 2 _, — — 18 40 — — 18 45 — — — —

Zinsen . . 154 150 145 —

Erbse« . . - - ^— 1712 — — - .— - - !19 44. — — —

Viktnalien -Preise.
Nagold . Alreil-

Dfd. ftlil'q.
Ochsenileisch — kr. — kr.
rk'nldfleisch 12 ,, 10 „
Kalbfleisch . 10 .. S „
Schweinefleisch

abgezogen 13 13 kr.
tinabgezvg. 14 .. 14 kr.

8 Pf . Kerrienbr . 30 SO kr.
8 üvlirteldrod 26 — kr.
8 Schwarzvr SS — kr.
1 Kr . - Weck s ü. 2 Q . 52 / 1 ?.
1 Pfd . Butter 20 kr.
1 Nindfchmalz 26 kr.
1 . . Schweinefchm. 21 kr.
6 Eier für S kr.
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Enges - Neuiglr eiten.

Stuttgart,  7 . März . Dem Bernehmen nach hat der
A . Gebeimerath im Verwaltungswege entschieden , daß das
Schlachthaus aus der Stabt entfernt werden soll . iH . T .)

Stuttgart,  7 . März . Ein Vorfall , der die allgemeine
Aufmerksamkeit i» hohem Grade in Anspruch nimmt , ist der
durch die Bankiers Haas »nd Dreifuß verübte Hausfriedens¬
bruch mit Körperverletzung gegen den Redakteur des Beobach¬
ters Hopf . Tie beiden Angeklagten , die ihrer Thal geständig
find , werden ihrer gerechten Strafe nicht entgehen . <H . T .)

Stuttgart,  8 . März . Es ist jetzt gegründete Aussicht
vorhanden , daß die eingerutschte Strecke der Oberneckarbahn
im Laufe des nächsten Monats wieder so weit gründlich bergc-
stellt sein wird , um ohne fernere Besorgniß befahren werden zu
können . (B . Z .)

Stuttgart,  8 . März . Der schöne Löwe Said i» G.
Werners zoologischem Garten ist beute früh in Folge einer
Wassersucht verendet . Werner verliert nicht nur ein wertbvolles
Thier , sondern auch einen Freund , das Publikum aber ein aus¬
gezeichnetes Prachtexemplar , denn eine Anhänglichkeit , wie dieser
Löwe gegen seinen Herrn zeigte , ist noch nie gesehen worden.
Der todte Löwe ist sogleich als Geschenk für das anatomische
Kabinet nach Tübingen abgegangen . (B .-Z )

Horb,  6 . März . Heute wurden dahier von 198 Rekru¬
ten 48 Mann ausgehobcn . Mit Nr . 93 war die Aushebung
geschlossen mit Ausnahme der Reserve . Noch nie wurde mit so
niederer Nummer das Eontingent gestellt . (Scbw .-B .)

Die 46 Jahre alte Margarethe Barbara Schöllhorn
von Fellbach , welche ihren Mann durch PhoSphortcig (Maus-
gif ) und durch Beimischung verschiedener anderer unschädlichen
Substanzen , wie Hühnerkoth , Kalk , Ziegelmchl , einen Absud
von Schubnägeln und sogar einer sogenannten Marderkappe,
in Speisen zu vergiften suchte , weil sie nicht mehr mit ihm
leben könne , wurde von dem Schwurgerichtshof in Eßlingen
zu 9 Jahren Zuchthaus vcrurtbeilt.

Bayern.  In der Nacht des 4 . März brannten in Gre¬
mertshausen  bei Freising zwölf Gebäude ab , wobei eine
Bauernfrau und ihre 2 Töchter , die sich in den Keller geflüch¬
tet halten , den Erstickungstod fanden . Zwei arme Hirtenknaben
und die Frcistnger Bötiu , welche ihr kleines , in 400 fl. beste¬
hendes Vermögen noch anö de» Flammen retten wollte , kamen
ebenfalls in denselben um ; außerdem verbrannten noch 120
Stück Vieh , vieles Getreide und alle Frnchlvorrälhe . Man ver-
mulhet Brandstiftung.

Ter König Max von Bayern  wird in den nächsten
Tagen sich zur Kräftigung seiner Gesundheit an den Genfersee
begeben . Die Reise nach Spanien ist ganz aufgegebcn.

In Nenlentersd orf  bei Großschönan hat ein 12 ' /s-
jähriger Sebnlknabe das Schulhaus angczündct , um dem Lehrer
einen Possen zu spielen . Das Haus braune gänzlich nieder.

Wien,  9 . März . Fcldmarschall -Licut . Fuhr . v . Eynattcu,
(großartiger Unterschleife bei der Armee -Berproviantirung ange¬
klagt ) entleibte sich im Gefäugniß , nachdem er den verbrecheri¬
schen Mißbrauch  der ihm auvcrlraulen Amtsgewalt einge-
standeu . (S . M .)

Der Kaiser von Oe streich gestattet nicht , daß in seinem
Staate Beiträge zu Arndts Denkmal gesammelt werden.

In Serbien müssen die Bauern  noch weit bintcr un¬
fern zurück sein. Fürst Milcsch bat eine Verordnung in 13 Pa¬
ragraphen erlassen , worin den Bauern bei Strafe anfgegcben
wirb , Waizen , Korn , Gerste rc. zu gehöriger Zeit und ausrei¬
chend zu säen und die Polftei führt darüber Aussicht , daß jeder
Ackerbau treibende Staatsbürger in diese , H nncht seine Schul¬
digkeit thnt . Tie Landlente lieben nämliep dort die erste Bür¬
gerpflicht — die Ruhe — über die Maßen.

Nizza,  5 . März . Gestern Abend fand im Theater eine
patriotische Demonstration statt . Die Nationalhymne mußte 7
Mal , der Kenigsmarsck 4 Mal wiedeiholt werden . Blumen,
Kranze und «vediehie wurden ausgeiheilt . Lab . i der unansbör-

liche Nuf : Es lebe Italien ! Es lebe d. s it li-n sche Nizza ! Wir ^
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wollen Italiener bleiben ! ES lebe die Freiheit ! ES lebe der k«
xrrlaatuomo ! Tie Ordnung wurde nirgends gestört.

Paris,  5 . März . Ein Pariser Correspond , der „ Preuß.
Ztg " erzählt eine pikante Geschichte über das Schicksal der
neuesten französischen Vorschläge . Bereit - am 23 . Februar er¬
hielt eine Vertrauensperson Victor Emaiinel 's in Paris die ersten
Eröffnungen bezüglich dieser Präpositionen , wonach Toscana
der Annexion entzogen werden sollte . Die betreffende Depesche
Thouvenel ' s ging erst am 25 . Abends von Paris ab ; inzwischen
batte Graf Eavour bereits am 24 . in Folge der direkten Mit»
thcilnng an de » König erfahren , was bcvorstehe ; er verließ am
25 . NachtS , nach dem Balle , Mailand und machte , um desto
schwerer aufgefundcn zu werden , eine kleine Rundreise , traf in
Piacenza mit Farini zusammen und gab , unbekümmert um die
Drohungen Frankreichs , Jnstrukiionen wegen der Wahlen . Am
27 . brachte Herr v Talleyrand die Tbouvenel ' sche Depesche nach
Mailand , aber Graf Eavour war nicht zu finden , und doch
hatte der Kaiser noch für seine Thronrede etwas Bestimmtes
über die sardinische Antwort haben wollen . Im letzten Moment
erst traf diese Antwort ein und war so unbestimmt , daß die
Rede des Kaisers keinen Anlaß hatte , einen Aufschluß darüber
mitzutheilen . (N . Fr . Z .)

Paris,  6 . März . Thouvenel  hat in der Depesche an
Baron Talleyrand Europa die Entschlüsse des Kaisers von
Frankreich endlich deutlich und bestimmt dahin eröffnet : 1) daß
cS des Kaisers fester und unwiderruflicher Entschluß sei , die
Interessen  Frankr ichs zur alleinigen Richtschnur seiner Ver-
f -chrungswcise ru nehmen , 2 ) daß er Sardinien gestalte , s . die
vollständige Einverleibung der Herzogthümcr Parma und Mo¬
dena ; b . die weltliche Verwaltung der Legationc » der Romagna,
Ferrara 's und Bologna ' - , 3 daß Savoyen und die Grafschaft
Nizza mit Frankreich vereinigt werden sollen , 4 ) daß diese Com«
binaiion in einer Conferenz oder auf einem Congresse zwar
vertheidigt werden soll ; sie wird aber zugleich als eine solche
dickatorisch verkündigt , für welche Frankreich zwar nöthigenfalls
bewaffnet ^einschreiten , aber keine andre auswärtige Intervention
dagegen "erlauben wird . Der Kaiser erklärt die Eombinttiou
jeder auswärtigen Intervention gegenüber für unantastbar.
Zugleich wird bekannt gemacht : daß diejenigen Mächte , welche
über die Unmöglichkeit aufgeklärt  sind , die frühere Ordnung
der Tinge vollständig wieder hcrzustellen , mit dem Diktator
vereint , dem Papste begreiflich machen werden , daß diese auS
freien Stücke » angenommene Combinalion alle wesentlichen Rechte
des heiligen Stuhles gewährleisten würden ! ! — die aufge¬
klärte  Macht ist natürlich England . Dieser Stand der Tinge
soll so viel wie möglich  unter den Schutz des Völkerrechts
gestellt werden . — Wir wollen sehen , was Europa hierauf
antworten wird . Wenn das am grünen Holz geschehen darf,
was soll dann noch für Deutschland am Rhein,  am grünen,
wachsen ? Wenn solche Erklärungen noch eines Commentars
bedürfen , dann hätte der Kaiser von Frankreich allerdings allein
de » Beruf , die Geschicke Europas nach Frankreichs Interesse zu
ordnen . (Fr . Pstz .)

Paris,  8 . März . ES soll nun wirklich an die in der
Lombardei stehenden französischen Truppen der Befehl ergangen
sein , nach Frankreich zurückznkehren , vorläufig aber in Savo¬
yen Halt zu machen . Das Land wäre somit factisch occupirt.

(N . Fr . Z .)
Paris,  10 . März . Der „ Moniteur " veröffentlicht eine

Note Cavour ' s an den sardinische » Gesandten in Paris , Nigra,
über Savoyen , von welcher dem Herrn von Thouvcncl eine
Abschrift zugestellt wurde . Eavonr zieht in Abrede , daß für
Frankreich irgend eine Gefahr vorhanden sei, jedoch erkennt er
daS Recht einer freien Abstimmung an und wird sich nicht wei-
gern , den Werth einer solchen Kundmachung anznerkennen.

(T . D . d. H . T .)

London,  5 . März . Die einzige Neuigkeit , die der heu¬
tige Morgen bringt , ist in folgendem Telegramm an das Reu-
ter ' sche Bnrean enhalten : „Wien,  4 . März . Auf die An¬
fragen mehrerer fremder Gesandten hat die östreichische Regierung
erwidert , daß ihre Interessen durch die Einverleibung Savoyens
in Frankreich incktt dir,kl bciübtt we -den und daß sie in dieser



Krage dieselbe passive Haltung einnehnien werde , welcbe die
Großmächte zur Zeit des letzte» Kriegs in der Lombardei
beobacht t habe » ; Oestreich werde gegen die Einverleibung
Savoyens keinen Protest cinlegen ." (A . Z .)

New - Uork,  16 . Febr . äöichtigcr , als die sich jetzt ju
allerlei Machinationen zur Präsidentenwahl Vorsitzenden Ver¬
handlungen des Kongresses ist für deutsche Leser ohne Zweifel
»ine kürzlicbe , amtliche Kundgebung des Herrn Caß (Staatsse¬
kretär ). In einem ibm vorgclegten konkreten Falle hat derselbe
im Namen der Regierung der Bereinigten Staate » erklärt:
Daß jeder (Deutsche ) , der vor Erreichung des militär-

' pflichtigen Alters  aus seinem Geburlslande nach den Ber¬
einigten Staaten auSwanderl und hier Bürger wird , bei einer
etwaigen zeitweiligen Rückkehr nach seinem Heimathlande nicht
zur nachträglichen Erfüllung der Militärpflicht
angeb alten werden darf.  Sollte die betreffende Landes¬
regierung cs gleichwohl versuchen , so müßte sie es ans die
Gefahr eines Konflikts mit den Bereinigten Staa¬
ten tyun . (Nat .-Ztg .)

Der Stumme.
(Fortsetzung .)

Franz hörte sich von alle » Seilen umgangen , und sah Ge¬
stalten aus dem Gebüsch auftanchen , die sich zu ihm niedcr-
beugten , um ihn zu binden . Bier Männer waren eS , die ihn
aus dem Schlamme zu ziehen versuchten . Franz schnaufte vor
W »lb . Er stemmte sich mir Riesenkraft gegen die Verfolger,
und hob den Fuß aus dem Morast . Ein blitzschneller Wurf
schleuderte den Ersten auf den mit Baumwurzeln überdeckten
Waldesrand , daß er regungslos liegen blieb . Der Unglück¬
liche war gerade mit den Schläfen auf eine harte , kantige
Baumwurzel gefallen . Aus der klaffenden Wunde floß das Blut
in Strömen . Er gab in wenigen Sccunden seinen Geist auf.

Franzens Entrinnen war man aber zuvorgckommcn . Er
»ar der Uebermacht unterlegen , wurde gebunden auf einen
Karren geladen , der in einem nahen Wachlhause sich befand.
Bis dahin hatte man auch den Todtcn gebracht , den sein rie¬
senstarker Arm dahingestreckl hatte . Was er nämlich für seine
Verfolger gehalten , waren die Flurschützen des nachbarlichen
Gebietes , die in dieser Gegend streiften , um wiederholten Holz¬
diebstählen auf die Spur zu kommen . Sie waren bei dem
schallenden Falle Franzens in den mvr -gtigen Graben hcrbeigeeilt,
und waren vorzüglich durch das Rascheln im Gebüsch aufmerk¬
sam geworden , das von Caro hergerührt hatte , der über den
Graben hinweggesprungen war , und dessen nacheilenbe » Schatten
Franz für seine » Verfolger gehalten hatte.

Franzen wurde dieser Zusammenhang nicht klar ; er sag
finster und trotzig in seinem Karren , dis sich die Gefängniß-
urauern der nahen Kreisstadt hinter ihm schlossen.

DaS Verhör.
Der Winter war verstrichen . In SiegertS Hause war

die alte Fröhlichkeit noch nicht gänzlich wieder cingezogen , ob-
gleich Werner von Rühl längst genesen , und mit seiner Gattin
da » nahe Borncck bezogen hatte . De « Glückes ihrer Kinder
waren die schlichten Leute ja gewiß . Nur der Gram um den
Verlorenen , um Franz , trübte ihre Herzen , die immer so treu
für ihn geschlagen . Hätte Sieger ! mit der Hälfte seines Ver¬
mögens die Schandthat Franzens aus dessen Lebe » streichen
können , er würde eS gethan haben . Hatte er ihm nicht sein
Kind aus den Flammen getragen , der wilde , trotzige Mensch
mit dem treue » Herze » ? Wetcher von seine » Leuten würde da-
mal « sein Liebste » au » der brenucuden Gluth geholt haben?
Und treuer , als ein Hund , war er dem Kinde gefolgt von
Schritt zu Schritt auf seinem Lebenswege . Daß er das sanfte,
liebe Mädchen lieben gelernt , war ja natürlich , und nur die
Schranke , die Mary selbst durch ihre Vcrheiralhung zwischen
sich und ihm gezogen , hatte seine Liebe auflob . rn lassen in ihrer
gaiizen Größe , in ihrer ganzen Leidenschaftlichkeit . Und seinem
einzigen Fehltritte war der Fluch des Mordes gefolgt , der Todt-
jchlag des Flurschützen . Daß er meuchlings nach dem Leben Wer¬
ners getrachtet , war Geheimniß geblieben zwischen diesem und
Mary.

DaS öffentliche Verhör Franzens begann , obgleich «»
schon anfangs als ziemlich nutzlos betrachtet werden konnte ; —
er war ja stumm . Die Aussage Marys und der Knechte gab
als Grund seines näcbtlichen Ueberfalles seine eifersüchtige Liebe
au , und mit dcr Wuth , die er gegen seine vermeintlichen Ver¬

folger gehabt , entschuldigten sie den Todtschlag des Flurschütze » .
Für diese Tyat zeugten die Wächter.

Alles Forschen , ob Franz an dem Mordansalle Werner»
bei der Bahre der Tobten in SiegertS Scheune Aulheil habe,
blieb erfolglos , da Werner nicht mit gntein Gewissen irgend
Jemand als seinen Mörder bezeichnen konnte , weil er sich damals in
einem so aufgeregten Zustande um die Todte befunden hatte.

„Stand die Tobte in irgend welchen Beziehungen zu
Ihnen , Werner von Rühl ? Und ist zu vermnlhen , daß dieselbe
Beziehungen zu dem Angeklagten gehabt ?" fragte der Präsident.

„Ich wünschte , die Tobten könnten ruhen " , antwortete
Werner düster . „ Aber ich sehe , daß ich den bittern Kelch
leeren muß ."

„Ich hatte vor einem Vierteljahre noch eine Schwester,
doch war sie nicht ans Bornek . Sic lebte in der Residenz mit
meinem greisen Vater , den ich vor einem halben Jahre begraben.
Meine Schwester war ein holdes , lieber Mädchen , und da»
ganze Glück meines Vaters . Da warv seit einem Jahre un¬
gefähr ein Offizier um sie , den aber mein Vater seines Jäh¬
zornes halber lucht leiden konnte . Umsonst zürnte er der Schwe¬
ster dieser Neigung wegen , beide liebten sich treu . Und erst
als der ,unge Mann dringend auf eine Vereinigung drang,
lernte der Vater die Schande kennen , die über ihn gekommen.
Sein Zorn stieß die unglückliche Tochter aus dem Vaterhause
und beichimpfie Jenen in gröblichen Ausdrucke ». Da hatte
diesen die Wulh übcrmannt , er hatte in seiner jäh anfwallen-
d. n Hitze dem Vater mit dem blanken Degen eine , obgleich
nur leichte , Wunde beigebracht . Diese außerordentliche Scene
und der Kummer warf den Vater auf ein langes Krankenbett,
von dem er nicht wieder erstand . Der Offizier entfloh , an»
Furcht vor der Anzeige , nach Amerika , wo er in den Unglück-
lichsten Verhältnisstn leben soll . Das verlorene Mädchen aber
wandte sich in ihrer Nvth an mich. Unter der Last ihrer Schmer¬
zen flehte sie um meine brüderliche Liebe . Meine Härte ver¬
weigerte sie ihr . Ich schickte ihr Geld , mit der Weisung , daß
sie nie meine Schwelle betreten möge . Ich sah in ihr die
Mörderin meines Vaters . Da mochte sie auch den Fluch aus
meinen Worten gelesen haben , der auf ihr geruht , der ihrem
einzige » Fehltritte gefolgt war,  den die Liebe über sie gebracht.
Vielleicht ist ihr das Herz gebrochen , als sie sich allein sah mit
ihrem Unglück , mit ihrer Schande , und nur die äußerste Noth-
wenbigkeit hat — und vielleicht unwillkürlich — ihre Schritte
nach meinem Hause gelenkt , das sie nicht zu betreten im Stande
gewesen sein mag . Vielleicht ist sie dem Hungertodte erlegen;
— ich weiß es nicht . Die Todte an der Weide war meine Schwe¬
ster , Elisabeth von Rühl , der Verführer Lieutenant Ernst Moor¬
weg , des Angeklagten Bruder ."

Werner schmieg.
Alles ringsum war still . Man schaiiderte vor diesem Zu¬

sammenhänge mit Franzens That , dessen Haß also von dieser
Seite a »S schon Nahrung erhalten hatte.

Franz saß unbeweglich auf der Anklagebank.
„Franz Moorweg " , fragte der Präsident , „ wußtet Ihr

schon früher um diese Vorfälle ?"
granzens Gesicht überflog das eigenthümliche tückische Lä-

cheln , aber er machte weder ein Zeichen der Verneinung noch
der Zustimmung.

Der Vorsitzende war im Begriff , die Frage zu wicderho.
len , als er durch einen Mann in Bauerntracht unterbroche»
ward , der die Reihe der Zuhörerschaft durch ! rach , sich an die
Barriere drängte , und eben erst angekommen war . Er wandte
sich an einen der Vorgelabenen im flüsternden Tone und über¬
reichte demselben eine Brieftasche.

(Schluß folgt .)

Druck »u» Verl », drr « . W. Zuisrr 's» «, Buchhaudlu », . « rrukli- u:
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